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Vor kurzem führte Karl Kautsky in der „Freiheit"
aus: „In Bausch und Bogen alles für nationalisiert er¬
klären und dann hinterdrein darangehen, die Bedingun¬
gen dafür zu schaffen, heißt das Pferd beim Schwanz
aufzäumen, heißt ein Uebergangsstadiumschaffen, in dem
kapitalistische Produktion nicht mehr und sozialistische
noch nicht möglich, ein Stadium, in denk rationelle Pro¬
duktion überhaupt nicht möglich ist. Es heißt, vorüber¬
gehend die Produktion zum Stocken bringen. Eine solche
Art Sozialismus gerade jetzt im Augenblick dcc Demo¬
bilisierung durchführen oder auch nur fordern, hieße
Deutschland in ein Tollhaus verwandelrr." In dieses
Tollhaus scheinen wir tatsächlich Hineingetrieben zu wer¬
den durch den blinden Haß der Arbeiter, zumal da ihre
Führer die Massen ganz aus der Hand verloren haben.
Man mag noch so angestrengt den arbeitenden Klassen
klar zu machen versuchen, daß sie durch ihr Treiben un¬
ser Wirtschaftsleben zerrütten, die gesamte Staatswirt¬
schaft in den Abgrund stürzen und damit sich selbst den j
Ast absägen. aus dem sie sitzen: zur besseren Einsicht be-
kehren sie sich nicht. Nachdem man in Berlin dem Trei¬
ben der Spartakuöleute endlich Einhalt geboten und ihre
Machtstellung beseitigt hat, versucht Spartakus  im
rheinisch-westfalischen Gewerbebezirk die Mach: an sich
zu reihen. Um dieses Ziel zu erreichen, plant dfr
Spartakusgruppe die sofortige Ausführung des von der
Reichsregrerung genehmigten Beschlusses des Reichskon¬
greffes der Arbeiter- und Soldarenrätr auf sofortige
«ozialisterung des Kohlenbergbaus,
unbekümmert darum, ob dadurch die völlige Auflösungder Ordnung herbe geführt wird

die Regierung mit allem 4!acht ruck auf
ffhrem Standpunkt beharrt, daß örlltche Sozialisierungs-

1 l allen Umständen unzulässig und rechts-
k Vorber-In ?nb' kNllt man im Ruhrkohlenbczirt eiligst die

J Sur Sozialisierung der Kohlenbergwerke,
nu?*.,, Prüfung darüber einzutretcn oder auch

ob btc  Sozialisierung des Kohlmberg-
Augenblick die Zerrüttung unscrs Wirt-

Üch Fr ^ 'n, Jf Ohne Rücksicht auf die nament-
liwrtSw • Sicherstellung unserer Ernährung gefährlich

zwingt man die Becgarbci-
Arbecksnrederlegung und setzt die Röder still.

t e,dit  bie °h "ehin schon knappe Kohlen-
tm ^nF^ .Ehr aus um den Bedarf an Brennstoffen
änstok?-» fbe  J u, bcfnedlgm. Elektrizitätswerks und Gas-
fi *IM * u U2x in der Lage, die Versorgung
WasFbe! ? as aufrecht zu erhalten
Gas für L« a?- ^ Ien bolt  elektrischer Kraft und von
deut-t u. ^^ Etliche gewerbliche Unternehmungen be-
f inä / bem  vernünftigen Menschen klar,
drückun» b̂ ner Machtvollkommenheit und nnt Unter-
NNÜS » mwwe tat  mm am 13. J - nua,

' Inrtg der £ >L iU  f ,|e~ abgehaltene Bezirksversamm-
'enden Lr np teJÄolöatetuäte  beschlossen, die süh.
len.Shndik̂t ev Kohlenbergoaueö, nämlich das Koh-

Wand. zu b' Bergbau-Verein  und den Zechen-Ver-
Iiuhrkohlenbc!^ „ ?"b ble  örtliche Sozialisierung des
öei bcrfäBr°Ĉ?«auc§ "h "e weiteres durchzusuhren. Da-
Sowjet-ReĝeS 0e !mU dem Muster der russischen
dle Vorbercilmwls, S a*l W  bereits mit aller Eile
darin bestebiN das sogenannte Rates-,stein, das
in die auf ix ll ^nächst Revier rate gebild' r werden,
den kann.' DiF00,v.Arbel ec ein Vertreter gewählt wer-
dffre Frage »Z foüen ? -r Lohn- und an-§evierrätn Ä ö " Steigern verhandeln. Von den
Wahlen die .bie -!>echenrüte gewählt. Diese
Wirkt der o/ ' ^uszechenrate. und als oberstes Organ
die den Per. as. Ä ?"rat, der mit der Regierung über
-^ch einern vonv-r "^ «den Fragen verhanoeln soll,f!” Plan ran»" ,??? Wiener Spar alusgruppe auiaeüell.

b/Mahr vollend-/ lü^ Un’ und jeder, der das 25. Le¬
galisierung der Ni-?^ werdcri. Ter zur So¬
ßung der äcft§ ?-?ö? «bergwerke und mit oer Ueber.
: 3-chenverbindeI be2  Bergbauvererns und
K « Atz im Ausschuß,  der sei.Mieter der Ä ,b ? m ^t . und dem vornehmlich

°zlalaeinolrat/b"" alusgrilppe und der Unabhängigen
Z u » sucht, Ln hat bereits verschiedene ZeGranite sofort nancha st geniachte Arbeiter ,,nv

LW sisr » srÄ
^aglrcke Industrie und d-» kl*fZUche Arbeftsg/L »- und den Arbeitern eine ein-
bcu U? geschoben und schaffen, sollen kurzerhand
^ ' ^nen einfachste Stelle Leute gesetzt wer.voikswirtschafchichcDinge unbe»

rnn? g' uügt durchaus nicht, wenn die Regie-
uwg Segen diese eigenmächtigen Eingriffe einer kleinen
c-n"c.^ » nverbrannten geleiteten Gruvpe auf dmn Papchr
^ ?^ uhmen ergrelst, sondern es ist allerhöchstê Zeit
iah  sie tailraftig den blindwütigen Eigenbrödeleien"des
Essener Aroener- und Soldatenrates Einhalt geb-etet
Nur dann wird es niöglich sein, den Kohlenbergbau

^ u ckg rat unseres ganzen Wirtschaftslebens, vorvollrger Zerrüttung zu bewahren

Die MaLLoriaLVersaMmlung. '
Tie Raftonal-Versammlung wurde taut Re-

. y  gierungs -Beschluß aus den 6. Februar nach
i Weimar  einberufen,
f » G ûö» ufung der Rationalverfamm-
l,“ nm0 " ? oh W elmar  verlautet : Lstan rechnet mit
emem G-esamtoesuch von 1200—1500 Personen Tie
Än W Ue&  du/ch öen  Unterstaats,ekr-tär BaakeWmW  rnvezug auf die Nachrichtenversorgung alles
getan weroen zoll, was möglich ist. Ucver ors Grunde
mar ba? Nckd?? Nationalversammlung nach Wei¬mar hat ,lch ore Regierung folgendermaßen misgelassen:

littor"  l "nächsi vor allen Dingen in der Bcr-
ber  Beriammlungsort Weimar verurteilt

doch genügend poetische Gründe.
samvUunu " äU  rechtfertigen. Die viarionalver-
sammmng soll em neues Deutschland  schas-

.? oejes neue Deutschland hofft auch, die deui-
schen Gebiete Oesterreichs zu umfagen. Es mußte ein

werden, über dessen Zweckmäßigkeit alle
deutschen eung sind. Dieser Gedanke kommt am
WM-n/ "/t " u0rucisvollsien zum Ausdruck, ivenn manLeimar al -̂- Tagungsort nimmr. Dieser (̂ ntsLlu^
w» b. ^ach im Auslaitbe am besten zeigen d̂ ß wir
Deutsche uns in den großen Z elen^ n g' sind Ä
der großen Stadt Berlin wird in einigen Monaw»
Sn tU$s,  finh starke Bewegung der Arbeitslosen ein.

bn  Temonstrat.onen zu befürchten, di«
nachtelÄÄd hll , Aatmnalversanunlung nur
«ÄÄ -3war haben auch die Arbe.tslosen das
müssen au »der Zusammenstoß,müssen doch vermieden werden. Die Siationalver.
ercianü,? Zr 'G bem  Nahmen der -Berlinec Lokal-ererginjse herausgenommen werden, sie mutz mii
Ruhe arbeiten können. Das kann sie in Weimar
ohne weiteres. Aber auch aus sachliche u Grün,
mr! sich der Beschluß bewähren, weil in de,
h, rt"4.^ "bE W» mar weit mehr Möglichkeit besteht.
Voll,itzungen und Kommissionss.tzungen eifrig zu be-
siechen. Die Ruhe und die Gle'chmaßigket wird eine
^lchleuiftgung der Verhandlungen ermöglichen, und
an der Beschleunigung müssen wir alle ein Int -reffe
haben Mit dem Zusammentritt der Nationalver.
sammlung wird der Schlußstrich gemacht unter eine
revotutionare Aera. Es rollt d-e neue Zeit des neuen
Deutschlaird. das auf legaler Grundlage tu demokra-
tischem Sinne arbeiten sollZ vernorra-

Wahlergebnisse.
Aach den vorläufigen, nichtamtlichen. D'cldungen

^wreü bis jetzt 401 Abgeordnete als geivählt zur Sia-
tlonaloersammluiig gelten, und zwar aus 26 Kreisen.
Zu Wahlen sind insgesamt 42.8 Abgeordnete Die - 01
Abgeordneten Verteilen sich auf die verschiedenen Par-leim solzendermaßen:

Deutschnationale Volkspartci lfrühcre sionserva-
vatrve, Freikonserva.ive-: 33;

Zentrum: 80;
Deutsche Volkspartei (frühere Naiionalliberale. be-

sonders die Rechtsnationalliberalen): 22;
Deutsche demokratische Partei (die Linksliberalen,

die früheren Freisinnigen, die Forischrittl.che
Vol.spartei, : 74;

Sozialdemokratische Partei: 160;
Unabhängige soz.-dem. Partei: 23,

Es entfallen außerdem im Wahlkreise Schleswig.
Holstein (14): ein Abgeordneter auf den Bauernbund
«^ -T ^ i ? ""b^b »ker.Demolratle. im Wahltreis Han-

ein Abgeordneter des braunschweigischen
'b^ wahlvereins, außerdem sind zwei bayerische

Bauernbundlcr in Oberbayern und Rieverbayern (24.
Sw .ulT - ®n? uet"öüublet' Weingartner und Bürger-
part .ilcr rn Württemberg (31, 32), und ein Welfe in
Hamburg (30) gewählt.

Hessen.
??,rI?,ufi0e hessische Gesam 1ergeb-

*tt ß der Wahlen sur deutschen Nationalprriammluns

27. Jahr gang
: ?Ä ü? nI °,lö ?ilbef- , Bild: Deutsche demokratische Partei

D« 8 . D-M,che« oüSpartei 63 100, Zentrum 100 600,
^i U227 3nn rlCl3A 6(l0,  Sozialoemokra.ijche Par.k? 4 „ 00 , Parier der Unabhängigen 9600 Stimmen
Es fehlen hierbei noch 250 Orte, die eine wesentlich«
L berung kaum herbeiführen dürsten. Soweft es sich

U °7,d ..°L ' LL “ Ä  S

w . . * Bayern.
. . -r .^ch Eer vorläufigen Berechnung würden von den
8Ä5 ? “ “ *■ b>- D°°« . Jtss **

lS ?m»hSea%mt‘TM)18,
Deutsche Volkspartet5,
Bayerischer Bauernbund 4,
Ratronalliberale und Mitiel-Vartei o
Unabhängige

13 deutsche Freistaaten.

»SSVÄiÄTeÄ -,s*i? s
?0 Millionen Einwohnern, umfassend dieStadt - und Landtretse Groß-Berlin _ tnf, nrfr

anschließen eine Repub li k Pre u ß enalS
?ff/ UÄeü; Westpreußen und Bromberg, eine R ep u-
b l r k S chl e s l e n, der auch die Provinz Po?en an.
gehört und Ostböhmen umfaßt, die R e p u b l i 1B r a n-
b fnburg.  die Provinz Pommern, die Attmark und
bmde Meckteuburg-schwrrm umfassend, dann eine R e-

Z ? ^ 7M ? W e Ä b7 'burg"> ELLchwU '̂ eL
b-. .L .bhj [L?  J ^ 7 ^ 7 -7 , Schaum,
sen, ' eine" R e"p uWf {“. -mb, ^ oßherzogtum Hes.

^ eich s sollen entweder zu Schlesien oder den Run»
so? ? ein̂ Bu n d e s"si ^ öern  kommen. Außerdem

konstruiert^ weLm ^ ^ Deutsch -Oesterreich

^ ^Tagesgeschichtel ^ " ?
Deutsches Reich.

r-- b.er ''^ankf . Ztg." lesen wir folgendes: „Es
st-- ' chvn wahr, daß für viele, die sich noch inimer stolz
als die Träger der Revolution gebärden, die Revolu-
tron in Wrrrlichkeit doch nichts anderes ist, als eine
8 ? 0 § c, Lohnbewegung!  Rur immer höhere
Lohne wollen sie, und das Interesse der Gesamtheit.

Demokratie, an einem freien deut-
scheu Paterlande , das sie ausbauen sollzen, kennen sie
nicht. Tie rein materialistische Einstellung der Sozial-
demorratie, die eben in der Erzieyur.g ihrer B-assen viel-
sach auch nur die materrellen Ziele in den Vordergrund
schob, rächt sich jetzt bitter. Es ist wahrlich an der Zeit,
daß neue Lehrer des Idealismus aufstehcn, damit der
Geist der Revolution nicht völlig im Biuteriellen ver¬
sumpfe, bevor er überhaupt noch recht zur Entfaltung zu
kommen vermochte!"

— Was die Behauptung der Undurchjührbarkeit der
W e g st e u e r u n g des V e r m ö g e n s z n w a ch-
s e s über  200 000 Mark betrifft, so bestimmt bekannt¬
lich der § 28 des Entivurfs, daß die sich hierbei er¬
gebenden Schwierigkeiten, wie sie etwa für ein-n
Grundbesitzer oder ein industrielles Unt'inehmen ent¬
stehen können, durch besondere Bestimmungen geregelt
werden sollen Man ist an amtlicher Stelle durchaus
der Memung, daß diese Schwierigkeitenohne Härten zu
überwinden sem werden, wie z. B. im Falle eines
Grundbesitzers durch Eintragung einer Sicherheitshypo-
thek oder ra Falle eines Unternehmens durch die Um¬
wandlung des Unternehmens in eine Gesellschaftm. b.
H. und die Abtretung entsprechender Anteile. Im übri-
gen ist die Forderung schärfster Erfassung der Kriegs-
gewinne bezw. Wegsteuerung von eurer gewissen Höhe
JOl kcüw sozialistische, sondern sie ist von allen bürger¬lichen Parieren erhoben worden



Lokales und Provinzielles.
S ch t e r st e t n . den 23 . Januar 1919.

* <£ tn ungewöhnlich milder Winter
scheint uns in diesem Jahre deschieden zu sein Seit den
ersten strengen Frosilaaen zu Ende November trat Kaum
mehr eine ernstere Kälierperiode mit Eisbildung auf.
Die Wintersaaten zeigen daher heute noch ein frischer
Aussehen wie zur Kerbstzeit Diese milde W >»erung ist
indes Keineswegs nach dem Geschmack der Landwirte
und Odstzüchler . Dom Januar wünschten sie sich strenge,
eisige Kälte bei guter Schneedecke ; denn «Januar muß
vor Kälte knaken , soll im Sommer die Frucht gut sacken ",
und «Januar warm , daß Gott erbarm " , klagt nach aller
Erfahrung [mit Recht eine alte Bauernregel . Für die
Obstdäume wäre eine richtige Winterkälte schon um d--s-
willen zu wünschen , daß der Saststrom n cht zu früh
einsetzt , um im Frühjahre einer sehr verderblichen Sasi-
stockung Platz zu machen . Dieser hatten wir bekanntlich
im letzten Jahre in erster Linie d>e völlige Mißernte in
allen Odstarten zu verdanken Auch für die Veinichtung
des Ungeziefers und des Unkrauts wäre eine strenge
Winter Kälte jetzt sehr erwünscht . Hoffentlich setzt diese
bald doch > och ein.

* Umsatzsteuer.  Das Umsatzsteuergesetz ist am
1. April 1918 in Kraft getreten . Der Warenumsatz,
stemp l wird von diesem Taae an nicht mehr erhoben.
Die Steuer beträgt 5 vom Tausend des für die steuer-
pflichtige Lieferung oder Leistung im Lause eines
Kalenderjahres vereinnahmten Entgeltes . Der Steuer-
betrag wird auf volle Mark noch unten abgerundet.
Für Luxusgegensiände , die im Kleinhandel an Ver-
brauchet od -r Käufer abgegeben werden , sofern von
lehteren nicht gewerbl che Wetterve,äutzerung erfolgt,
erhöht sich die Steuer auf 10 vom Kundert . Steuer»
matzstab ist das Entgelt , das für die List rung bezw.
Leistung vereinnahmt wird . Steuerpflichtige Unternehmen
sind innerhalb zweier Wochen nach Beginn anzumelden.
Die Entrichtung der Steuer liegt dem Veräußerer oder
Leistenden ob . Durch die Abwälzung auf den Küuf r
oder Leistungsderechligten ist jedoch letzten Endes der
letzte Käufer , also der Verbraucher , der Steuerträger.
Die Steuer darf nicht gesondert in Rechnung gestellt
werden , sondern darf nur bei der Preisde .nessung Be.
rücksichliguna finden . Eine Rückzahlung üdelhodener
Umsatzsteuer findet nur aus schnsilichen Antrag statt,
w -nn Antrag innerhalb eines Jahres nach Ablauf des
Sleueradfchnitles . für den die Steuer ent ichlet ist. ge.
stellt wird . Slruerpfl chtig sind alle Personen , Der.
einigungen und Betriebe , die eine selbständige gewerbliche
Tätigkeit mit Etnschlutz der Urerzeugung und des Kandels
ausüben , soweit die Lieferungen und Leistungen inner-
halb dieser gewerblichen Tätigkeit liegen , hinsichtlich
ihrer im Inland gegen Entgelt ausgeführlen Lieferungen
und sonstigen Leistungen Als steuerpfl chtiger Gewerbe-
betrieb gilt auch der Betrieb der Land - und Forst-
Wirtschaft , der Viehzucht . Fischerei und des Gartenbaues,
sowie der Bergwerkdelrieb . Die Gewerdsmätztgkeit ist
stets anzunehmen , wenn Lieferung oder Leistung fort,
lausend e,folgen . Sieuerpsl 'cht a sind hiernach auch z. B . :
Rechtskonsulenten . Dentisten . Masseure . Krankenpfleger.
Dartelekünstler . Gasthausbetriede . Besörderungsunter.
nehmungen , das Derwahrungs - und Lagerungsgewerbe,
das Dergnügungsgewerbe . Wäschereien , Kandwerks.
betriebe aller Art , insbesondere auch insoweit sie Re-
paraturen , Installaiionen usw . aussühren , Vermietung
möblierter Wohnungen und Zimmer , Bankdetriede
wegen der Gebühren für Depots . Wird ein Unternehmen
im ganzen veräußert , so hastet der Erwerber für die
Steuer des lausenden Sleuestah -es auf die Zeit dis zur
Uevernahme des Unternehmens nsd n dem Veräußerer.
Nicht steuerpflichtig sind : Angehörige freier Brüse.
(Aerzte , Rechtsanwälte . Künstler , Journalisten , Schrift-
steller . Gelehrte , Lehrer . Patentanwälte , Landmesser,
Maiksche der , Der . und Zahnärzte ) und die Unseldst-
ständigen (Beamte , Angestellte und Arbeiter ) . Personen
und Betriebe , bei denen die Gesamiheit der Entgelte in
einem Jahre nicht mehr als 3000 Mark beträgt und
nach näherer Bestimmung des § 3 des Gesetzes und
der Ausführungsdsttimmungen : Re,ch und Bundes¬
staaten bezüglich des Post -, Telegraphen - , Fernsprech . ,
Personen - und Güterverkehrs.

' — Zuschlag zur Gepäckversicherung . Aus die Prä-
mien der Gepäckversicherung ist auf einen Vorschlag
Bayerns ein vorübergehender Teuerungszuschlag von
200 Prozent eingcführt worden Tie EUenbahnverwal-
tungen behalten sich aber eine Wiederaushebung des Zu-
schlages vor . Die Erhöhung git vom 10 . Januar an.
Wertmarken und Pol zen werden handschriftlich geäußert.

— Tie Kurkoste » entlassener Kriegsbeschädigter
jUeber Beihilfen zu einem Kurgebrouch von entladenen
Kriegsbeschädigten hat der Kriegsminister aus eine An.
srage den Bescheid gegeben , daß die Heeresverwaltung
hierzu nicht verpflichtet rst, auch nicht zur Erstattung von
Kosten einer priva -ärztlichen Behandlung oder Ausnahme
in eine Pliva anstalt . Wenn die Bersorgungsberechti»
gung als Folge einer Dienstbeschädigung im Kriege an¬
erkannt ist, so kann der Nentenempsänger sich wegen
seines Heilverfahrens in einer Militärhcilansta ' t an den
Bezirksfeldwebel wenden . Voraussetzung für eine Kur
sind Bedürftigkeit oder gewichtige Biltigkeilsgründe . Tie
Bewilligung einer Kurkostenbcih lse an ausge 'chiedene Of¬
fiziere und obere Beamte wird in der Regel davon ab¬
hängig gemacht , daß das Leiden aus den Krieg zurück¬
zuführen ist, die stur notwendig und zweckdienlich ist, so¬
wie bedürftige Lage . Begründete Ersuche sind an die
Versorgungs -Abteilung für Hinterbliebene des Kriegs¬
ministeriums zu richten . Bei Fcldzugsleiden , die einer
besonderen Behandlung bedürfen , können neuerdings aus-
zesckiedene Off' 0 re in eine Heil - oder Kuranstalt der
Aeeresverwaltru g ausgenommen werden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Fleisch - Seifen - und

Lebensmirtelkarten.
Am Freirag . de » 24 . bl . ÜHtl.

findet im S tzungssaale ' des Rathauses die Ausgabe der
neuen Fleisch -, Seifen - und Lebensmittelkarten
statt und zwar in folgender Reihe:

Bezirk 3 von 7 bis 9 Uhr vorm , ( neue Zeit )
n ^ « 9 «11«  «
„ 2 „ 1 » 2tz , nachm.
* 1 * 2!* „ 4 „ „

Die vorgefchriedene Zeit ist einzuhallen , die Brot-
Kartenausweise der laufenden Woche zur Kontrolle vor-
zulegen.

Betr . Ausgabe von Kraukenbutter.
Die Ausgabe von Krankenbutter und für werdende

und stillende Mütter findet Freitag , den 24 . ds . Mks.
zwischen 9 und 10 Uhr (alte Zeit ) auf Zimmer 4 deS Rar¬
hauses statt.

Als verloren ist gemeldet:

Eine Brieflafche mit 400 Francs Inhalt . Abzu-

geben gegen gute Belohnung auf Zimmer 1 des Rat¬
hauses.

Als gesunden ist gemeldet:

Ein Portemonnaie mit Inhalt.

Näheres auf Zimmer 1 des Rathauses.

Bekanntmachung
Der Restbestand der Alibek eidnngsstelle toll sitzt voll¬

ständig an die minderbemitrelie Bevölkerung zur Verleitung
kommen . Auf die hiesige G meinde entfallen noch:

5 Slick Damenmantel
1 n Dame »' öcke
7 ' tt Herren Anzüge
5 ft HerrenU brzieher
5 ff Herren -Röcke
1 rr Herren -Mantel getr.
1 9 Wasch Hose getr
1 ft Wascht » ,el Anzug

11 ff Kinder öckchen
8 9 Kinderkleidchen
6 tt Arbenshemde

30 9 Damenhemde
2 Damen Blusen
9 „ Jickenklerder getr
7 ,, Jäckels

15 ff Windeldeckchen
15 ff Sänglingsnni erlagen

6 Kleiderröcke
14 Damenhoien

3 ‘
Kinder Kapes -Mäntel

16 ff Mädchenhemden
41 ff Erst .-Hemde
24 ft Kindeihemden

6 ft Männerichuhe getr.
6 ft Kinderschuhe gelr.
2 ff Mädchenschuhe getr.
9 Damenschuhe getr.
6 ft Männer Uni . Hosen
3 ft Klnderhemdhose
5 Kinder -Mäniel
6 ff Kmderröcke getr.
8 ft Frauen Uni . Hosen
7 Knaben Hemden
6 ft Sioff für Konfirmanden -Anzüge

14 9 Knaven Anzüge getr.
Die Ausgabe der vorgenannten Bezugsscheine erfolgt

Freitag , den 24 Januar 1919 aut Zimmer 1 des Rar»
hauses zwischen 1 und 3 Uy : ( frz Zeu)

S ch t e r st e t n , den 23 Januar 1919.
Der Büraermeister : Schmidt.

Wegsall«o« Persoaeaziigea
and FahrvlaaSaderaagea.

Aus der Strecke Mainz — Armsherm — Alzey fallen
bis weireres folgende Züge aus:

Pz 434 Mainz Hbf . ab 854 Alziy an 1022  nachm,
ab 20 . Januar d Js Pz . 437 Älzry ab 7" Mainz Hbf.
an 9°° vvnn . ab 21 Januar ds . Js . Pz 437 fällt auch
zwischen Kirchheimbolanden und Alzey auS . An dessen
Sielte wird Pj . 435 bis auf w i ' eres ab Kirchheimbolanden
befördert : Kirchheimbolanden ab 535 vorm , Alzry a » 6°^ vorm.

Auf der Sirccke Mainz — Worms wird der Pz 532
vom 20 . Januar d Js . ab wieder wie folgt von Mainz
bis Oppenheim befördert : Mainz Hbf ab 1000 nachm.
Mainz - Sud 1006 , Weisenau Hp . 1011 , Laubenheun (Rhein!
1017, Bodenh . im 1024, Nackenheim 1031, Nlerstein 1041
Oppenheim an 10^5 nachm.

Mainz,  den 19 . Januar 1919.

Eisei>t»ihi>dikekli>»isbezird Mainz.
Genehmigt am 19 . Januar 1919 durch die Jnieraitiierte

Kommission der Feloeisei -bahnen der Rheinlande und durch
die Unlerkommijsion des Bezilks Mainz in Mainz.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦

JenW
Mpltl
Am Jannerst««. den 23. 3anuar, nachm«!

findet in der

Städtischen Turnhalle
an der Kaiserstr . ( Freiherr von Steinschul

in Biebrich eine

Wahlversammlung
statt , zu der wir unsere Mitglieder , so»
Freunde und Interessenten freundlii

einladen.

Redner : MMM 3CU(fl, Wiesbad«
Irl . AM 31p , . I
Ir . W. I . Kalle, Biebrich;

Die Turnhalle ist geheizt , für Sitzgelezi
heit gesorgt.

In Arbeitwaasschtz
Jeatschea LaldsM

Biebrich a. Rhein.

♦♦♦♦♦♦♦♦■
HalMßMW.

Am

27 . Januar ds . Js . vormittags 87 « ll>
wird in den Distrikten 3 Alteweier und 8 Boden«
nachstehendes Nutz - und Brennholz öffentlich meistdi!
an Ort und Stelle versteigert.

a Langnntzholz.
65 Eichen -Stämme mit 57,34 Fw.
20 Buchen - „ „ 16,57 „
66 Kiefern - „ „ 50,43 „

b Schichtnutz - und Brennholz.
Eichen 27 Rm . Pfahlholz 1,8 m l>

7
74

625
Buchen 196

34
6200

Kiefern 18

n

Pfosten 2,2 „
Scheit und Knüppelß
Wellen.

Rm . Scheit.
„ Knüppel.

Wellen.
Rm Scheit.

Für das Brennholz werden auswärtige -
n ' chi zuoelafstn . Sammelplatz für Käufer Fo'
Rhe nbl ck. Anaesangen wird lm Distrikt QSoöeni

Käufer w rden oarauf hingewtefen , daß sie fst
mit einem Ausweis zu versehen haben.

Schier st ein,  den 21 . Januar 1919.
Der Büraermeister : Schn

Holzschuhe.
Buchen , garantiert fehlerfrei , hohe Form . &

gangbarsten Männer - und Frauengrößen 1,90
p o Paar . Köchstverkaufspre >s 7,35 Mark pro
Mufterfenduna ( aroße Bahnsendung , sorltert iß
oongdarsten Größen Kerren » und Frauenschuh
75 — Mark franko nur gegen vorherige Ei«
des Betrags . Bet Nichtgefallen garantieren wir
willige Zurücknahme und Rückzahlung des i
Um genaue Adresse und für Bahnsendungen 2lnj(
Güte stabon wird gebeten . Garantie für gule
Versand gestallet.

Holzschnh-Mrik Mi
(Rhenipfalz ) .



I

An das preussische Volk!
Preußen ist wie das Deutsche Reich und alle anderen Bundesstaaten durch den Volkswillen zum freien Staat geworden.

Aufgabe der neuen preußischen Landesregierung ist, das alte, von Grund auf reaktionäre Preußen so rasch wie möglich in einen
völlig demokratischen Bestandteil der einheitlichen Volksrepublik zu verwandeln.

gleiche Regierung kann das?
Eine Regierung, die von einer sozialdemokratischen Mehrheit gestützt wird.

Die Sozialdemokratie tritt daher in diesen Tagen zum zweiten Male vor die Wähler und Wählerinnen mit dem Aufrufe zur Wahl.
Die Wahl zur preußischen Nationalversammlung erfolgt genau wie die am letzten Sonntag erfolgte Wahl zur deutschen

Nationalversammlungauf der Grundlage des gleichen Wahlrechts für alle Männer und Frauen vom 20. Lebensjahre ab.
Von den zahlreichen Aufgaben, die sich die Sozialdemokratie in der neuen preußischen Landesversammlung gestellt hat,

seien folgende hervorgehoben:
Demokratisierung aller Berwaltungskörperschaften.
Beseitigung aller Gutsbezirke.
Völlig gleiches Wahlrecht beider Geschlechter für alle Gemeindevertretungen in

Stadt und Land.
Entsprechende Umgestaltung der Kreis - und Provinzialvertretungskörper.
Raschester Ausbau und Entwicklung aller Verkehrsmittel , insbesondere der Eisen¬

bahnen und Kanäle.
Hebung und Modernisierung von Industrie und Landwirtschaft.
Ausbau aller Bildungsinstitute - insbesondere der Volksschule.
Schaffung der Einheitsschule.
Befreiung der Schule von jeder kirchlichen Bevormundung.
Umgestaltung der Rechtspflege und des Strafvollzugs im Geiste der Demokratie

und des Sozialismus.
Reform des gesamten Steuerwesens nach den Grundsätzen strengster sozialer Gerechtigkeit.
Durchführung der uneingeschränkten Koalitionsfreiheit für alle Staatsarbeiter und

Beamten.
Gründliche Reform der Vesoldungs - und Lohnverhältniffe der Arbeiter und Beamten

einschlietzlich der Pensi märe und Altpensionäre - und bis zur endgültigen Regelung
die Gewährung ausreichender Teuerungszulagen.

Wählerinnen und Wähler ! Preußen war bisher der rückständigste Staat in Gesetzgebung und Verwaltung. Das Junker¬
tum Ostpreußens regierte rücksichtslos nach seinen eigenen Interessen und pfiff auf die Volkswohlfahrt. Denkt an den Polizeigeist
in den Städten , an die Mistwirtschaft konservativer Landräte in den Landkreisen!

Die staatliche Umwälzung hat das alte Junkerregiment gestürzt und das Volk muß jetzt dafür sorgen, daß Willkürherrschaft
in Preußen nie mehr einreißen kann. Das kann nur geschehen durch die Wahl von Sozialdemokraten.

Wer also will, daß in der preußischen Nationalversammlung Boiksinteressen vertreten werden , der wähle die Kandidaten
der Sozialdemokratie , der wähle folgende Lifte:

1. Eduard Gräf , Arbeitersekretär, Frankfurt a. M.
2. Richard Hauschild, Stadtverordneter , Cassel.
3. Eduard Schreiber, Goldarbeiter, Hanau.
4. Andreas Weber, Schmied, Griesheim.
5. Frau Lina Ege, Frankfurt.
6. Albert Greyinski, Gewerkschaftssekretär, Cassel.
7. Otto Haese, Gewerkschaftssekretär, Wiesbaden.
8. Christof König, Lehrer, Frankfurt.
9. Heinrich Wittich, Parteisekretär, Frankfurt.

10. Auguste Jordan , Rendant, Cassel.
11. Christian Wittreck, Parteisekretär, Cassel.

12. Arthur Kunde, Werkmeister, Schlüchtern.
13. Adam Krug, Kriegsinvalide, Bischofsheim.
14. Anton Walter , Angestellter, Soden i. T.
15. Karl Könitzer, Mechaniker, Wetzlar.
16. Frau Marie Schmidt, Hanau.
17. Louis Quadt , Stadverordneter , Witzenhausen.
18. Romanus Göller. Kassenbeamter, Frankfurt.
19. Jakob Mayer , Brauer , Oberzweeren.
20. Georg Scheffler, Fabrikarbeiter, Biebrich.
21. Adam Otto , Schriftsetzer, Marburg.
22. Heinrich Oppermann , Landwirt, Ochshausen.

Die sozialdemokratische Partei sür den Wahlkreis Wiesbaden, Biebrich, Rheingau, Uiitcrtanmis.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme beim Tode

unserer lieben Tante

Frau Maria Lacbmann
und für die ihr gewidmeten Kranzspenden , sowie Herrn Pfarrer
Cunz für die Trostesworte am Grabe sagen wir hiermit unseren
wnigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schierstein, den 21. Januar 1919.

Putzfrau
für einige Stunden Freitags
und Samstags gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle.

Für jede
Auskunft

durch die Geschäslsslelle bei
Vermietung von Wohnun¬
gen etc. wird eine
Gebühr von 5 Pfeurttg
erhoben.

Tchiersteiuer Zeitung.

Rote Rüben Psd. 15 Pfg.
Gelbe, (rote) Psd. 15 Pfg.
Gelbe, (gelbe) Psd. 1« Pfg.

Konsumverein Biebrich,
Filiale Schierftein, Dotzheimerstraße.

(Uein-Etlkctts
in feinster Ausführung nach
vorliegendem Musleibuch
liefert

DruckereiW . Probst

Schulranzen
Größte Auswahl . Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A . Letschert Wiesbaden , Faulbrunnenstrasse 10

Reparaturen.
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Stoische dtoulmOische Portes.
mm

All Die Wähler md Wlihlerimell SGerstms.
Am Sonntag , den 36 . Januar , sollt Ihr zum zweiten Male bekunden , daß Ihr gewillt seid,

Euch von dem Joch der sozialdemokratischen Klassenherrschaft zu befreien.

Wir brauchen Euch von der Wichtigkeit der bevorstehenden Wahlen zur

Preußischen Landesversammlung
nicht erst zu überzeugen , wenn wir darauf aufmerksam machen , welchen Einfluß die Landesversammlung
bezw . deren Zusammensetzung aus die bevorstehenden Kommunalwahlen ausüben wird . Gegen die
Sozialdemokratie müssen wir vereint stehen , gegen ihre beabsichtigte Verstaatlichung aller Betriebe und
gegen eine absolute und radikale Trennung von Kirche und Staat.

Unser aus allen Wunden blutender Volkskyroer kann ein weiteres Experimentieren ä 1a
Dr . Eisenbart nicht mehr ertragen und würde elend zu Grunde gehen.

Darum erwarten wir am Sonntag eine noch regere Wahlbeteiligung und bitten Euch dringend,
gebt Eure Stimmen nur der

m Liste Rade!
der List der deutschen demokratischen Partei.

• MMM M MM —WM—

Deutsche üollisprtri.

t»ar
fabot

Auch bei der Landtagsivah! heißt es pfdjloffcn eintrctcn für:
Reichseinheit bei freier Entfaltung kultureller Stammesart innerhalb dcrfclücn.
Weiteste Selbstverwaltung auf demokratischer Grundlage in Gemeinde, Kreis and Provinz
Volle Gleichberechtigung aller Bürger ans allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ohne
Rülkficht auf Herkunft, Konfession und bürgerliche Stellung.
Erhaltung und Kräftigung der Mittelstandes.
Erhallang und Förderung einer lcistimsfä igcn Landwirtschaft.
Sicherung der Stellung der Beamten, Offiziere nnv Lehrer, materiell und rechtlich.
Gleichberechtigung der Frau im öffentlichen Leben.
Erhaltung der Berbindung von Staat und Kirche.
Sicherung der Staatsanleihen, der gewährleisteten Pcnfiaas- und Rcntenbczüze.
Wer auch im engeren Staate Preußen diese Ideen verwirklicht sehen will, wähle die Liste

den

s

Gebeschus - Kalle.
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